Das Dampfboot erfcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr, 
Anſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Montag, 
den 21. Juni 1858. 


* 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger D ampfboots“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35, Hofgebaͤude, angenommen. 
—— ——— ⏑ꝓ8i.i —————ᷣᷣ 


Rund ſſch a n. 


Berlin, 20. Juni. Se. K. H. Prinz Friedrich Wilhelm 
hat heute die Reiſe nach der Provinz Preußen, zunächſt nach 
raudenz angetreten. 

— Vorgeſtery Abend iſt der evangeliſche Biſchof Dr. Ritſchl, 
lange Zeit Gineral-Superintendent der Provinz Pommern, feit 
einigen Jabren Ehrenmitglied des Evangeliſchen Oberkirchenrathes, 
im Töſten Lebensjahre hierſelbſt verftorben, 

Das K. Preuß. Gouvernement der, Bundesfeſtung Mainz 
macht bekannt, daß die Sammlungen für die in Folge der Mainzer 

ulverexploſion Verunglückten jetzt im Allgemeinen als geſchloſſen 
anzuſchen wären, und daß aus Preußen bis zum 14. Juni 1858: 
68,407 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. an Beiträgen eingegangen und 
le nach dem ausgeſprochenen Willen der Geber theils an beſchädigte 

annſchaften, reſp. deren Familien, tbeils an preußiſche in Mainz 
domizilirende Unterthanen, theils an die hinterbliebenen Familien 
der durch die Exploſton Getödteten vertheilt worden find. 

Der Vorſtand des zoologiſchen Gartens macht zur Berus 
higung des den Garten beſuchenden Publikums bekannt, daß der neulich 
in den Zeitungen erwähnte Fall von dem Ausbruche dreier Woͤlfe ledig⸗ 
lich dadurch ermöglicht war, daß der bereits feit der erſten Einrichtung 
des Gartens beſtehende Behalter, in welchem ſich die Wölfe befanden, 
nicht untermauert worden war. Die ſorgfaͤltige, von dem Baumeiſter 

s zoologifhen Gartens angeſtellte Reviſion aller Thierbehaͤlter hat 
nachgewieſen, daß ein zweiter Fall dieſer Art nicht wieder vorkommen kann. 
„Am vergangenen Mittwoch wurde von Schülern des grauen Kloſters 
um Hörſaale des Gymnaſiums, „König Oedipus“ von Sophokles in grie⸗ 
8 cher Sprache aufgeführt. Eine gewählte Geſellſchaft, darunter die 
und e des Kultus-Miniſteriums, die Direktoren der hieſigen Gymnaſien 
die Sitter an denſelben, wohnten der Aufführung bei, welche durch 
d cherheit des Vortrages Seitens der Auftretenden, ſowie durch 

es eigenthuͤmlich Anſprechende der Chöre nnd der muſikaliſchen Be— 
gleitung allgemeine Befriedig ung erregte. 

1% J Heute hatte ich Gelegenheit Alexander Dumas zu ſehen. Derſelbe 
iſt mit ſeiner Familie aus Paris hier eingetroffen und will ſich nach 
deuersburg begeben, wohin ihn einige Ruſſen begleiten wollen, mit 
x rt er auch ſchon heute Morgen aus Paris hier angekommen iſt. 

Dumas iſt von anſehnlicher Größe, aber unfoͤrmlicher Dicke. 
Hamburg, 18. Juni. Morgen werden als Saldo der 
ranleihe vom Dezember v. J. 10 Millionen Mark Banko 
den fälligen Zinſen nach Wien abgehen. 

H., Aus Franken, 18. Juni. Bekanntlich hat der ehemalige 
Regent von Portugal, Dom Miguel, ſeine Reſidenz bei uns 
aufgeſchlagen, wo ihm ſein Schwager, der 21 Jahre alte Fürſt 
Karl von Löwenſtein-Roſenberg, ein Schloß in Bronnbach, eine 
Stunde von Werihheim, zur Dispofition ſtellte. Auf Veranlaf- 
ſung Dom Miguels wurde kürzlich in Bronnbach eine Jeſuiten- 
miſſon abgehalten. Zum Schluß kam noch der Biſchof Stahl 
von Würzburg, um die Firmelung vorzunehmen, die noch dadurch 
eine erhöhte Bedeutung erhielt, daß die fürſtlichen Herrſchaften 
ſich zu Firmpathen anboten. Demgemäß verkündete der Pfarrer 
zu Bronnbach von der Kanzel, daß für alle Kinder, die keinen 
Firmpathen mitgebracht hätten (weil dies dort nicht üblich iſt), 
„der Herzog von Braganza“ die Stelle des Firmpathen über. 
nehme. Der Infant legte den Knaben, jedem einzeln, die Hände 


Silbe 
nebſt 


auf, wie dies auch feine Gemahlin und deren Couſinen, die jungen 
thaten. Es 


Prinzeffinnen von Iſenburg, bei allen Mädchen 


ſollen auf dieſe Weiſe 600 Kinder die Firmelung, wie auch ein 
kleines Geſchenk erhalten haben. 

Wien, 16. Juni. Geſtern Abend hat die Einweihung des neuen 
iſraelitiſchen Tempels in der Leopoldſtadt in ſolenner Weiſe ſtattge⸗ 
funden. Sie wurde nach altuͤblichem Ritus vom Rabbiner Horovitz 
mit einem bibliſchen Gruße und dem Anzuͤnden der ſogenannten ewigen 
Lampe eröffnet. 


Kandia. Nach einer Korreſpondenz des „Nord“ aus Ganea 
ſoll der Tod des Biſchofs Kalliſtos, der in der Rathsſitzung Veli Paſcha's 
vom Schlage getroffen wurde, wirklich von Mißhandlungen verurſacht 
ſein, denen ihn die Türken unterwarfen, um von ihm eine ſchriſtliche 
Verdammung des Aufſtandes und der Forderungen der Chriſten zu er⸗ 
preſſen. Da er allen Forderungen widerſtand, ſoll man die Baſtonade 
an ihm vollzogen haben, worauf er ſterbend nach ſeinem Hauſe gebracht 
wurde. Noch unterwegs verſchied er. — In der Adreſſe, die die Auf- 
ſtaͤndiſchen den Konſuln der europäifchen Mächte uͤberreichten, beſchweren 
fie ſich über die ungerechte und druͤckende Weiſe, in der der Loskauf 
von der Conſcription durchgeführt werde, da man auch die aͤlteſten Greife 
und Säuglinge mit dieſer Steuer belege. 

Paris 17. Juni. Die nächſte Sitzung der Konferenz iſt 
auf Sonnabend anberaumt. Was die Donau⸗-Fürſtenthümer bes 
trifft, ſo ſtehen einander nach Aufgebung der Union jetzt drei 
Entwürfe gegenüber: 1) Wabl eines Hofpodaren in jedem Für⸗ 
ſtenthum und Beſtätigung derſelben durch die Pforte: 2) Wahl 
von diei Kandidaten, worunter die Pforte zu wählen hatte; 3) 
direkte Ernennung der Hoſpodaren durch die Pforte. 

— Da der neue Miniſter des Innern, Hr. Delangle, ein 
entſchiedener Gegner der Hoſpitiengütermaaßregel iſt, ſo wird, 
wie man verſichert, dem Eſpinaſſe'ſchen Rundſchreiben weiter kein 
Einfluß geſtattet werden, ſondern den Hoſpitienkommiſſionen fortan 
freie Hand gelaſſen werden, nachdem ihnen jedoch in Erinnerung 
gebracht worden, wie es der Wunſch des Kaiſers ſei, die Umwand— 
lung der liegenden Güter in Staatspapiere nach und nach erfol« 
gen zu ſehen. Eben ſo iſt jetzt ſtark die Rede davon, daß die 
Verwaltungen der Sparkaſſen und die der Kaſſe der Depoſiten 
und Konſignationen vereinigt, ſo wie die Immobiliendotation der 
Sparkaſſen in Staatsrenten umgewandelt werden ſollen. Man 
ſchätzt dieſe Immobiliendotation auf 20 — 25 Millionen. 

— Die Abdankung des Generals Eſpinaſſe veranlaßt die 
„Times“ wieder eine freundlichere Stellung zu der franzöſiſchen 
Regierung anzunehmen: 4 

„Wir warteten lange auf die Symptome einer Rückkehr zu jener 
Mäßigung und Verftändigkeit, die wir einſt fo gluͤcklich waren, der 
franzoͤſiſchen Regierung nachrühmen zu dürfen, und wir erkennen in 
der Entlaſſung des Herrn Eſpinaſſe einen Schritt auf dem rechten Wege. 
Wir hoffen, daß es nur der Vorläufer anderer Schritte iſt, die eben 
fo leicht zu machen und eben fo dringend noͤthig ſind. ... Und fo wie 
das Schwert in der Civil-Regierung eingeſteckt worden iſt, ſo vertrauen 
wir, daß wir bald auch eine Ruͤckkehr zu einer friedlichen Haltung von 
Seiten Frankreichs erleben und uns der unangenehmen Nothwendigkeit 
überhoben ſehen werden, in einer Zeit des tiefen Friedens zu ruͤſten.“ 

London, 18. Juni. Der König von Belgien, der Herzog 
und die Herzogin von Brabant, ſo wie der Herzog von Flandern 
ſind geſtern Abend hier eingetroffen. 

Die „Times“ ſagt: „Der Vertrag zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und den Vereinigten Staaten betreffend den Sklavenhandel 
iſt erloſchen und iſt nicht erneuert worden.“ Bei dem Kredit, 
den das Blatt noch von früheren Zeiten her genießt, darf man 
nicht verſäumen, ausdrücklich zu bemerken, daß das leitende Journal 


Europas im Irrthum ift und wahrſcheinlich die Vereinigten 
Staaten mit Frankreich verwechſelt. Der Vertrag vom 9. Aus 
guſt 1842 läuft fort bis zur Kündigung, die bisher nicht erfolgt iſt. 

— Im Unterhaufe erklärte Fitzgerald auf eine Interpellation, 
daß die Regierung die Reiſe Lord Elgin's nach dem Norden 
China's behufs Anknüpfung direkter Verbindungen mit dem Hofe 
zu Peking vollkommen billige und daß Lord E., fo wie der Be- 
vollmächtigte Frankreichs im Beſitze unbeſchränkter Vollmachten ſeien. 


— Der engliſche Botaniker Robert Brown iſt am 12. Juni ge⸗ 
ſtorben. Alexander von Humboldt nannte ihn „Botanicorum facile 
Princeps“, und gerne geſtanden ihm feine Fachkollegen dieſen ſchmeichel⸗ 
haften Titel zu. 

London. Auch hier haben wir in der letzten Zeit eine wahrhaft 
afrikaniſche Hitze gehabt. Dabei athmet die Themſe, auf der man in 
kleinen Dampfern und Ruderbarken gern Kuͤhlung ſuchen moͤchte, in 
dieſen heißen Tagen einen ſo peſtilenzialiſchen Geruch aus, daß Jeder, 
wer nur irgend kann, den Fluß und deſſen Nahe vermeidet. Viele 
Meilen weit ſtromaufwaͤrts von Weſtminſter und noch eine gute Strecke 
unterhalb von Greenwich wuͤhlen unzählige Dampfer mit jeder Drehung 
ihrer Schaufelraͤder den ſchmutzigen Schlamm an die Oberfläche, fo daß 
die Ausduͤnſtung nachgerade gefährlich werden dürfte. Was die Ebbe 
dem Meere zuführt, ſchwemmt die Flut wieder der Hauptſtadt zu, und 
bei niedrigem Waſſerſtande lagert ſich der Peſtgeruch dicht und ununter⸗ 
brochen auf dem Waſſerſpiegel und noch ein gut Stuͤck weiter auf die 
flachen Ufer zu beiden Seiten hin. Leute, die lange in Indien gelebt 
haben, und es giebt deren hier wahrlich genug, verſichern, daß ſie in 
Bombay und Benares nie ſo arg von der Hitze geplagt waren, als hier 
wahrend der letzten Tage. 

— Die Bewohner von Birmingham, find ein wunderliches Volk, 
ſagt die „K. 3.“ Sie ſtehen, namentlich die arbeitenden Klaſſen, in dem 
Rufe, ultrademokratiſch und jedem Gefuͤhle der Pietaͤt oder Loyalitaͤt 
gegen gekroͤnte Häupter fremd zu ſein. Geſtern ſind ſie dieſem ihnen 

ugeſchriebenen Charakter jedenfalls untreu geworden; denn nirgends 
dar man Ihre Majeftät die Königin Victoria herzlicher, ja begeifterter, 
empfangen, als gerade bei ihrem geſtrigen Beſuche in der Arbeiterſtadt 
Birmingham. Vor der Königin Victoria hat keine Herrſcherin und 
kein Herrſcher Englands die plebejifche Stadt betreten. Vor ihrer Thron⸗ 
beſteigung war Ihre Majeftät allerdings mit ihrer Mutter, der Herzo⸗ 
gin von Kent, einmal auf kurze Zeit dort geweſen. Die unmittelbare 
Veranlaſſung ihres jetzigen Beſuches war die Einweihung eines Parks, 
bei Aſton Hall, welchen die Buͤrgerſchaft von Birmingham zum From⸗ 
men und zur Erluſtigung der Stadtbewohner für 40,000 Pfd. angekauft 
hat. Ein bedeutender Theil dieſer Summe ward von den ſogenannten 
arbeitenden Klaſſen beſtritten. Ihre Majeftät die Königin Victoria 
erblickte Birmingham in einem Ausnahmezuſtande. Die Schornſteine 
der fonft fo gewaltig dampfenden Stadt rauchten namlich nicht. Dieſe 
Ertödtung deſſen, was eigentlich den Ort kennzeichnet, gehörte mit zu 
den Empfangs⸗ Feierlichkeiten. Birmingham mag etwa 300,000 Eins 
wohner haben. Aber da ſtroͤmte es ringsum meilenweit herbei aus 
dem „ſchwarzen Land“, aus Staffordshire, aus Warwick, aus Coventry, 
Mancheſter, Lichſteld, Tamworth u. ſ. w. Wohl 500,000 mögen Spa: 
lier gebildet haben, als die Königin ihren Einzug hielt. Ihre Majeſtaͤt 
traf um 12 Uhr in Birmingham ein und nahm eben ſo wie der Prinz⸗ 
Gemahl im feſtlich geſchmuͤckten Rathhauſe Gluͤckwunſch-Adreſſen des 
Gemeinderathes entgegen. Darauf ging die Reife weiter nach Aſton⸗ 
Park. Da, wo die letzten Haͤuſer von Birmingham ſind, hatten ſich 
zu beiden Seiten des Weges an 40,000 Kinder aufgeftellt, die ein Lied 
fangen, Im Park wiederum Adreffen- Empfang und dann feierliche Inau⸗ 
guration durch Ihre Majeftät. 

— Herr Ary Scheffer, der berühmte Maler und treue Anhaͤnger 
des Hauſes Orleans, iſt geſtorben. Der Tod dieſes uͤberaus ehrenwerthen 
Mannes wird allgemein beklagt. 

— Mit dem Fall von Kotah, Ihanſi und Luckno ſcheinen die Ope⸗ 
rationen des regelmaͤßigen Krieges zu Ende zu ſein, da der Kampf in 
Oude und Rohilkund in eine Art von Guerillakrieg ausgeartet iſt, zu 
deſſen glücklicher Beendigung Geduld gehört, während die Niederlage, 
welche die Rebellen zwiſchen Ihanſi und Calpee erlitten haben, die 
Meuterer in Central-Indien zur Verzweiflung getrieben zu haben ſcheint. 
In dem Gefecht bei Koonch ſoll die Ranee von Ihanſi gefallen fein. 
Wenigſtens hat man unter den Erſchlagenen die Leiche einer jungen 
Frau neben einem weißen Schlachtroß gefunden, welches ſie zu reiten 
pflegte. Die Truppen unter Sir Hugh Roſe haben an der Hitze einen 
ſchlimmern Feind, als die Kugel oder das Schwert der Meuterer. 


Der Sonnenſtich raͤumt furchtbar auf. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 
Sitzung vom 19. Juni. 

[Wiſſentlicher Meineid.] Der Schneidermeifter Truczinski 
aus Carthaus, welcher, wie ſich die Leſer d. Bl. erinnern werden, 
in der Schwurgerichtsſitzung am 28. und 29. Octbr. v. J. als Ent: 
laſtungs⸗Zeuge in der Anklage-Sache wider den Foͤrſter Regler wegen 
Meineides vernommen, aber eines gleichen Verbrechens dringend ver— 
daͤchtig, damals ſofort verhaftet wurde, befindet ſich heute auf der 
Anklagebank. 

Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhaͤltniß iſt Folgendes: 

Der Hofbeſitzer Bartſch zu Colonie Marſchau war beſchuldigt 
worden, daß er dem Forſtcandidaten Schuͤtte zu Stangenwalde dadurch 
zu toͤdten verſucht habe, daß er dem Forſtlehrling Kreft und dem 
Corpsjaͤger Rahn eine Quantität Arſenik mit dem Auftrage gegeben 
habe, dieſelbe dem Schuͤtte im Thee zu verabreichen. Die Anklage 
ftügte ſich vorzugsweiſe auf das Zeugniß des Kreft und Rahn, das zu 
entkraͤften, der Bartſch bemüht war. Neben mehreren anderen Zeugen 
benannte er insbeſondere den Forſtaufſeher Regler als einen ſolchen, zu 
dem die beiden Belaſtungszeugen geaͤußert haben, daß ſie dafuͤr, daß 


Bartſch fie hinausgeworfen, eine unterſuchung gegen denſelben anhaͤngig 
gemacht, indem fie behauptet hätten, daß der Bartſch den Schütte habe 
vergiften wollen und daß ihnen der Gaſtwirth Wohlgemuth zu dieſem 
Zwecke ein Giftpulver beſorgt habe. 

In der in der Unterſuchungsſache wider Bartſch am 19. und 20. Jan. 
1857 ſtattgehabten mündlichen Verhandlung vor dem hieſigen Schwur“ 
gerichte legte denn auch der Foͤrſter Regler ein mit den Behauptungen 
des Bartſch vollftändig uͤbereinſtimmendes Zeugniß ab. Daſſelbe erweckte 
indeſſen von vorn herein den Verdacht der Unglaubwuͤrdigkeit und Regler 
wurde in der gedachten Sitzung wegen dringenden Verdachtes, wiſſentlich 
ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekraͤftigt zu haben, verhaftet und 
zur Unterſuchung gezogen, Bartſch aber wegen verſuchten Giftmordes 
zu einer löjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

In der demnaͤchſt am 28. und 29. Oct. 1857 vor dem Schwurgerichte 
hieſelbſt ſtattgehabten Audienzverhandlung wider Regler ſuchte derſelbe 
den Beweis zu führen, daß die von ihm in der U.« S. gegen Bartſch 
bekundeten, oben angegebenen Thatſachen wahr ſeien. 


Hauptſaͤchlich 


berief er ſich in dieſer Beziehung auf das Zeugniß des Geſchaͤfts⸗ 


Commiſſionairs Bredull und des Schneidermeiſters Truczinski, des 
jetzigen Angekl. Beide hatten, angeblich im Intereſſe des Bartſch, um 
namlich die Materialien zu einem von demſelben anzubringenden 
Reſtitutionsgeſuche auf Grund meineidiger Zeugen, zu beſchaffen, ſich 
zu den Zeugen Kreft in Graudenz und Rahn in Braunsberg begeben 
und ſollten von denfelben das Geftändniß erlangt haben, daß ihre Aus⸗ 
ſagen in der U.⸗S. gegen Bartſch nur aus Rache gegen dieſen erfonnen 


ſeien, weil derſelbe ſie einmal aus ſeinem Hauſe hinausgepruͤgelt habe 


und daß die ganze dem Bartſch zur Laſt gelegte verſuchte Vergiftung 


des Schuͤtte lediglich erdichtet, dagegen aber die von Regler bekundeten 


Thatſachen auf Wahrheit beruhen. Truczinski legte denn auch ein 
ſolches Zeugniß mit der groͤßten Beſtimmtheit ab, waͤhrend Bredull 
nach eindringlicher Verwarnung vor dem Meineide und nach Vorhaltung 
der bereits ermittelten, gegen die Richtigkeit ſeines Zeugniſſes ſprechenden 
Umftände nur bei feiner Ausfage bezüglich der Meußerungen des inzwiſchen 
nach Amerika ausgewanderten Kreft ftehen blieb. 
ebenfalls in der U.-S. wider Regler vernommen wurde, durch einen, 


Da indeß Rahn, der 


1 


Brief des Foͤrſters Vogel von dem Erſcheinen des Bredull und Truczinski 


vorher in Kenntniß geſetzt und gewarnt worden war, die Richtigkeit 


der von dem Truezinski abgegebenen Depofition beſtritt und die Corps- 


jäger ulrich und Schröder, welche er bei dem Beſuche des Truczinski 
und Bredull zu dem Zwecke mitgenommen, um Alles das mitanzuhoͤren, 
was zwiſchen ihm und dieſen Beiden geſprochen werden wuͤrde, als Zeugen 
dafür benannte, daß ſolche Aeußerungen, wie Truczinski bekundete, von 
ihm nicht ausgegangen, wurde dieſer ebenfalls des wiſſentlichen Mein? 
eides dringend verdächtig, während der Verhandlung verhaftet und gegen 
ihn auf Grund der in der Vorunterſuchung ermittelten Umftände Ans 
klage erhoben. 0 

In der heutigen Verhandlung will Angeklagter nicht wiſſen, was 
er in der U⸗S. gegen Regler ausgeſagt; er behauptet, ſich in einem 
unzurechnungsfaͤhigen Zuſtande befunden zu haben, welcher durch den 
übermäßigen Genuß von Spirituoſen herbeigeführt worden ſei. Auf 
dieſe Behauptung konnte indeß kein Gewicht gelegt werden, da er ſein 
Zeugniß vor dem Gerichtshofe, den Geſchwornen, der Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft und der Vertheidigung abgelegt, ein ſolcher Zuſtand an ihm aber 
nicht wahrgenommen worden iſt. F 

Die Unrichtigkeit feiner Ausſage wird durch die eidlichen Angaben 
der Gorpsjäger Rahn, Ulrich und Schröder dargethan. Die beiden 
Letzteren bekunden übereinftimmend, daß Rahn fie von dem zu erwartenden 
Beſuche des Bredull und des Angeklagten in Kenntniß geſetzt und am 
Tage darauf aufgefordert habe, mit ihm in das Gaſthaus zu gehen, 
in welches er während feiner Abweſenheit beſtellt worden war. Sie 
ſeien feiner Aufforderung nachgekommen und hätten dort den Bredull 
und den Angekl. angetroffen. Erſterer habe fie mit Rahn bekannt ge⸗ 
macht und eine Flaſche Wein nach der andern verabfolgen laſſen. Sie 
wären der Verabredung mit Rahn gemäß in der unmittelbaren Nähe 
deſſelben geblieben, hätten aber nur gehört, daß Rahn, als Bredull 
das Geſpräch auf Bartſch lenken wollte, geaͤußert, er wolle mit ihm, 
dem Bredull, über die Bartſch'ſche Angelegenheit nicht ſprechen; es ſei 
denn auch ein Weiteres über dieſelbe nicht geäußert. 

Es hatte ferner der Angekl. bei ſeiner Vernebmung eidlich angegeben, 
daß er ſich mit Bredull über feine Ausſage nicht beſprochen habe. In 
dieſer Beziehung wird indeß ein von Bredull verfaſſtes Schriftſtuͤck, 
betreffend feine und die Wahrnehmungen des Angekl., während ihrer 
gemeinſchaftlichen Reiſe nach Graudenz und Braunsberg im Februar 
1857 in der Uu.⸗S⸗ gegen Bartſch, verleſen. In derſelben find diejenigen 
Aeußerungen, welche ſie von Rahn und Kreft gehört haben wollen, 
niedergeſchrieben. Der Angeklagte raͤumt ein, daß ihm Bredull dieſes 
Schriftſtuͤck vorgeleſen, daß ſie uͤber den Inhalt deſſelben geſprochen 
und er daſſelbe unterzeichnet habe. 

Nach allen dieſen Feſtſtellungen fiel das Verdict der Geſchwornen auf 
„Schuldig“ aus und Angekl. wurde mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 21. Juni. So eben komme ich von rauchenden Trüm⸗ 
mern, wie die Stadt ſie glücklicherweiſe ſeit den Drangſalen des Krieges 
nicht erblickt hat. War auch der Umfang des Speicherbrandes vor einigen 
Jahren und die Feuersbrunſt im vorigen Auguſt ſehr bedeutend, ſo iſt ſie 
doch nicht mit dem Flächenraume und dem Werthe der Gegenſtände zu 
vergleichen, die bei deim vorgeſtrigen Brande zerſtört ſind. Nachmittags 
5 Uhr entſtand das Feuer in der Flickmeiſter Brotzki' ſchen Zimmer 
werkſtätte in der Gr. Mühlengaſſe, und zwar, wie man ſagt, durch Pech⸗ 
kochen. Zunächſt wurden die anſtoßenden Trockenſchuppen der Lohe der 
Kirſch'ſchen Gerberei und die Paninski' ſche Tiſchlerwerkſtätte ergriffen; 
dann entzündete ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt die nebenſtehende 
Fournier⸗Dampfſchneidemühle und Chemikalienfabril des Stadtraths 


| Bernd. Braune und gleichzeitig die diesſeitigen herumliegenden Wohn“ 


gebäude des Altſtädt. Grabens und der Gr. Mühlengaſſe. Sehr bald 
faßten die gewaltigen Flammen die Gebäude der jenſeitigen Häuſerreihe 
beider Straßen, und nun konnten auch die maſſiven Wohnz, Lager⸗ und 
Tabacksfabrikgebände des Stadtraths M. A. Haſſe nicht gerettet werden. 
Der hier vorhandene reichhaltige Nahrungsſtoff für die Flamme entzündete 
mit rapider Schnelligkeit die gegenüberliegende Nötzel' ſche Liqueur- und 
Gasſprietfabrik, die Speicher der van Steen ' ſchen Fayance⸗, Glas⸗ und 
Materialwaarenhandlung und die Hintergebäude der Junkergaſſe, nach 
kurzer Zeit auch die jüdiſche Synagoge im Breiten Thore und auf der 
andern Seite die Häuſerreihe des Altſtädt. Grabens nach dem Holzmarkte 
zu, mehre Hintergebäude der Schmiedegaſſe und auf dem Holzmarkte die 
Wohn- und Verkaufsgebäude der Handlungen van Steen und Sanio. 
Bei dem Flammenmeere war es nicht zu verhindern, daß auch die Fabrik⸗ 
und Lagergebäude der J. C. Gamm 'ſchen Seife“ und Lichtfabrik im 
Breiten Thore ergriffen wurden, worin kürzlich noch eine große Maffe 
Steinkohlen aufgeſchüttet worden war. Hier nun wüthete das empörte 
Element mit ſolcher Kraft, daß auch die diesſeitige Häuſerfronte des 
Breiten Thores, die Feyerabendt'ſche Weinhandlung und das alte 
Schützenhaus nicht verſchont blieben. Das ſtarke Feyerabendt ' ſche 
Eckhaus, in welches ein Thurm des früheren „Breiten Thores“ eingebaut 
iſt, half den Flammen nach dieſer Seite hin ein Ziel ſetzen, ſo daß die 
Bewohner der Häuſer bis zum Glockenthore hin, welche ſchon aufgegeben 
und meiſtens ausgeräumt waren, diesmal mit dem Schrecken davon kamen. 
Aber die angeſtrengteſte Thätigkeit der ſtädtiſchen Löſchmannſchaften und 
die aufopferndſte Hilfeleiſtung des Militairs: der Artillerie, Jufanterie, 
Marine-Corps, Seewehr und Pioniere, hätten auch Nachts 2 Uhr noch 
nicht das Feuer bewältigen können, wenn der Wind nicht eine andere 
Richtung bekommen, und nicht ſümmtliche Fenſterköpfe und Fenstern der 
jenſeitigen Häuſerreihe des breiten Thores von Zimmerleuten und Pionieren 
herausgeſchlagen wären, ſo daß die züngelnden Flammen an den nackten 
auern keine Nahrung mehr fanden. — Im Ganzen find 38 meiften- 
theils ſehr große Gebäude niedergebrannt. Die Verſicherungs⸗Summen 
werden auf mehr als Eine halbe Million Thlr. veranſchlagt. Am meiſten 
ſollen betheiligt fein: die Gothaer F. V. B., die Stettiner National“, die 
Leipziger, die Elberfelder und Breslauer F.⸗V.⸗G., der Eugliſche und 
Deutſche Phönix; außerdem mit geringeren Beträgen alle übrigen 
in Danzig vertretenen Feuer-⸗Verſich.⸗Geſellſchaften. — Als die Gefahr 
in der Nacht am größeſten war, wurde nach Königsberg und Elbing 
um Hilfmannſchaften telegraphirt, die auch bereitwilligſt gewährt wurden. 
rien Morgen trafen c. 30 der Königsberger Feuerwehr mit einem 
ruckwerle und auch Elbinger Löſchmänner hier ein; ihre Hilfe kam aber 
zu ſpät, denn das Feuer war bereits durch unſere eigenen Kräfte gebän⸗ 
igt. „Vor der Rückfahrt ſtellte die Königsberger Feuerwehr noch einige 
kereitien auf dem Bahnhofe an, die den Zuſchauern die volle Ueberzeu⸗ 
ung gewährten, daß uns ein ſo gut geſchultes und militairiſch exereirtes 
ſcheorps äußerſt noth thut. Leider ſind auch einige Menſchenleben 
ei dieſem Feuer zu beklagen. Von drei Arbeitsleuten, die aus dem 
Nötzel'ſchen Laden noch einige Gegenſtände retten wollten, wurden zwei 
von einem einſtürzenden Gebälk erſchlagen, der dritte mußte mit zerbro⸗ 
chenen und gequetſchten Gliedmaßen ins Lazareth geſchafft werden. Außer⸗ 
em find verſchiedene Beſchädigungen vorgekommen. So ſind beſonders die 
eines Offiziers des 5. Inf.⸗Reg., welcher durch das Herabwerfen eines Sophas 
edeutend verletzt wurde, und eines Marine⸗Matroſen hervorzuheben. — 
aum glaublich iſt es, daß Jemand des eigenen Vortheils wegen bei 
em großen Jammer, den die Feuersbrunſt über viele Mitbewohner 
unſerer Stadt brachte, auf den ruchloſen Gedanken kommen konnte, dem 
rande noch eine größere Ausdehnung zu geben und in ſeinem Grundſtück, 
das von den Flammen noch verſchont geblieben war, ſelbſt Feuer anzu⸗ 
legen. Doch ſoll man auf den Fenſterköpfen eines Hauſes Haufen 
Kehweſelhölzer und die Wände mit Terpentin beſtrichen gefunden haben, 
dle auf eine ſolche Frevelthat ſchließen laſſen. Der muthmaßliche Thäter 
ft verhaftet worden. — Wie ungemein weit fid) der Rayon des Feuers 
and die Gefährlichkeit erſtreckte, beweiſt Folgendes. Ein Bekannter befand 
D um 7 Uhr in der Roſengaſſe zu Ohra, eine kleine halbe Meile vom 
rte des Brandes, mit feiner Familie auf dem Rückwege nach der Stadt. 
v er genannten Gaſſe, ſowie auf dem Küperdamme, wohin der Wind 
an der Flamme ſtrich, fanden die Kinder eine Menge fliegender Ueber⸗ 
reſte von leichten Gegenſtänden in ſchwarzverkohltem Zuſtande umherflie⸗ 
Em oder dafiegend: ganze Baumblätter, Stücke von Tabacksblättern, 
5 echnungen und andern Seripturen, von Tapeten mit erkennbarem Muſter, 
on gewebten Stoffen u. dgl. — Wir waren ſchon darauf gefaßt, daß 
is Feuersbrunft während der Nacht noch größere Dimenſionen annehmen 
rde; doch iſt mit Gottes Hülfe dieſe Befürchtung unerfüllt geblieben. 
— Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und Ober-⸗Praͤſident der Provinz 
Preußen Herr Eichmann iſt auf die Nachricht von der ausgebrochenen 
Feuersbrunſt ſchleunigſt von Königsberg hierher geeilt. 

Graudenz, 20. Juni. S. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm 
werden heut Abend hier eintreffen und wird unſerer Stadt das Gluͤck 
1 den Prinzen faſt 3 Tage in ihren Mauern zu beherbergen. 

ih beſonderer Freude erfüllt es uns, berichten zu koͤnnen, daß S. K. 
er ke baben, eine Einladung zu einem Souper am 21. d. huld⸗ 
87 1 anzunehmen. Daſſelbe wird von der Stadt Graudenz und den 
en Graudenz, Marienwerder, Culm und Schwetz veranſtaltet, und 
in den unteren dazu feſtlich geſchmuͤckten Lokalitäten der Loge ſtatt⸗ 
aten Der Herr Negierungspräfident Graf zu Eulenburg, die 
undräthe der betreffenden Kreiſe und eine anſehnliche Zahl Auswärtiger 
werden dazu erwartet. 

1227 Marienwerder. Der Mangel an Lehrern in unſerm Regierungs⸗ 

| Sun iſt immer noch ein fehr fühlbarer. Auf dem hieſigen katholiſchen 
chullehrerſeminar wurden bei der kurzlich unter dem Vorſitze des 
Provinzialſchulraths Herrn Dillenburger und im Beiſein der Schul⸗ 
räthe Hrn. Wittig aus Marienwerder und Ditki aus Danzig ab⸗ 
1 Abiturientenprüfung 21 junge Lehrer entlaſſen, von denen 
8 der mittleren Seminarklaſſe angehörten, aber es find 45 katboliſche 
Lehrerſtellen unbeſetzt und dab Nachſchub wird die Lücke deshalb nicht 
zur Hälfte ausfüllen, Dieſer augenblicklich zu beſeitigende Uebelſtand 
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fl. 460, 130 pfd. fl. 450 — 460. 


wird aber noch weit uͤberwogen durch die Uebelftände, welche ſich aus 
den Anforderungen und Bedürfniffen der einzelnen Ortſchaften, als vor⸗ 
handen ergeben, wonach die Gruͤndung von 200 neuen Lehrerſtellen als 
nothwendig erſcheint. 

— Die kleine und aͤrmliche Stadt Schloppe iſt am II. d. M. 
von einer heftigen Feuersbrunſt verheert worden. 35 Wohnhäufer 
ſammt dem unverſicherten Schulgebaͤude mit der muͤhſam erworbenen 
Bibliothek ſind ein Raub der Flammen geworden. 

Neumark. Am 13. d. Mts. erreichte der diesjährige Stägige 
Ablaßmarkt in Kloſter Lonk ſein Ende. Ungeachtet der anhaltenden 
Hitze waren nach ungefaͤhrer amtlicher Schaͤtzung ca. 30,000 Menſchen 
in dieſem Jahre zum Ablaß gekommen. Trotz der ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſe muß geſagt werden, daß waͤhrend der ganzen Ablaßze it faſt gar 
kein Angetrunkener bemerkt worden ift. e 

Königsberg, 19. Juni. Nach eingegangenen Nachrichten wer ⸗ 
den Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen am Mitt⸗ 
woch den 23. Juni, Mittags 2 uhr mit dem Schnellzuge hier eintreffen 
und dem Vernehmen nach unſere Stadt mehrere Tage mit Höchftfeiner 
Gegenwart begluͤcken. > 

Tilſit, 14. Juni. Der Landrath des hieſigen Kreiſes, Polizei 
praͤſident z. D. Lauterbach, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
iſt geſtern Abends hierſelbſt verſtorben. 


Lauenburg, 18. Juni. Heute wurde hier die Feſtfeier des 
200jaͤhrigen Jubeltages der Uebergabe der Lande Lauenburg und Buͤtow 
an unſer brandenburgiſches Herrſcherhaus unter großer und herzlicher 
Theilnahme begangen. Zwei Jahrhunderte ſind es gerade, ſeit wir das 
Gluͤck haben, Preußen zu ſein! Nachdem unſere Landesherrſchaft in 
der Vorzeit vielfach gewechſelt hatte, wurden die Lande Lauenburg und 
Buͤtow endlich durch das Gluͤck der brandenburgiſch-preußiſchen Waffen 
erobert und nach dem wehlauer Frieden vom 19. Sept. 1657 durch 
den bromberger Zuſatz-Vertrag vom 6. Nov. 1657 von der Krone 
Polen dem großen Kurfürften als eid- und abgabenfreie Lehne abgetreten. 
Der große Kurfuͤrſt ließ die Lande am 15. April 1658 fuͤr ſich in Be⸗ 
fig nehmen und an dieſem Tage die Staͤdte- und Landbewohner und 
am 18. Juni 1658 die Ritterſchaft huldigen. Dieſer Tag wurde nun 
heut als ein allgemeiner Feſttag würdig gefeiert. Geſtern wurde das 
Feſt mit allen Glocken eingelaͤutet, während die kirchliche Feier am 
heutigen Tage eine doppelte war, einmal das Jubelfeſt und dann die 
Grundſteinlegung zu der neu zu erbauenden evangeliſchen St. Salvator⸗ 
Kirche. Der erſte beſtand in Gottesdienſt und Schulfeier. In der 
katholiſchen St. Jacobi-Kirche ward das Jubelfeſt durch ein feierliches 
Hochamt und das Te Deum gefeiert. In der juͤdiſchen Synagoge 
ward es nach juͤdiſchem Ritus und mit Gebet für König und Vater: 
land begangen. 
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Handel und Gewerbe. ö 
Danzig, Sonnabend, 19. Juni. In dieſer Woche wurden an der 
Kornboͤrſe 2020 Laſten Weizen, darunter 1700 polniſcher umgeſetzt. — 
Der ſtärkſte Umfag, den wir ſeit einem halben Jahrzehnt hatten. Eine 
weſentliche Preisveraͤnderung war nicht damit verknüpft; in einzelnen 
Fallen erzielte man fl. 5 bis 10. mehr wie in v. W. 132. 36pfd. hoch⸗ 
bunter Weizen fl. 460 bis fl. 490; feiner 137 . 38pfd. mit einigem 
Beſatz fl. 500; feiner 134. 35pfd. fl. 495; faſt nur in dieſen Gattungen 
bewegte ſich der Verkehr. Bunte 129. 32pfd., zum Theil rothe Gat⸗ 
tungen fl. 445 bis fl. 450 u. ſ. w. abwaͤrts. Die Landzufuhren ſind 
klein oder haben vielmehr aufgehört. Notirungen: Hochbunter 133. 36pfd. 
79 bis 82%, Sgr. pro Scheffel; guter bunter 132. 34pf. 76 bis 77% Sgr. 
rothbunter und bunter 128 —32pfd. 70 bis 75 Sgr. — Es verſteht 
ſich in Folge der auswärtigen Bewegung in Roggen von ſelbſt, daß 
dieſer Artikel mit großer Lebhaftigkeit behandelt wurde. 130pfd. ſtieg 
von 42 ½ bis auf 46% Sgr. pro Scheffel am Markt, und bis auf 
47 Sgr. vom Speicher; für jedes Pfd. mehr oder weniger % Sgr. 
zu oder ab. Einige behaupten, dieſe Bewegung werde auf unſern weſt⸗ 
lichen Boͤrſen von den bekannten, im Schwindel ergrauten Puppen⸗ 
ſpielern geführt. In weit dies begründet, werden die nächften Tage 
zeigen. Es hat allerdings einen Anſchein, als ſei es bereits mit dieſer 
Bewegung ſchon jetzt wieder zu Ende. Unfer Umſatz betrug 480 Laſten, 
darunter 120 Laſten polniſcher Roggen und 100 Laſten vom Speicher. 
Es duͤrften außerdem noch ein paar 100 Laſten vom Speicher gemacht 
ſein. — Ganz entgegengeſetzt geht es mit Gerſte. Große war bisher 
noch mit Auswahl fuͤr England angenehm, allein auch dieſe Verwendung 
ſcheint aufzuhören. Schoͤne weiße große 115 . 18pfd. jetzt 42% bis 
45 Sgr.; gelbe 106. 110pfd. 30 bis 33 Sgr. — Hafer ſchwer ver⸗ 
käuflich; 70 —82pfd. 26 bis 30% Sgr. — 140 Laſten meiſtens polniſche 
Erbſen holten fl. 335 bis fl. 360 pro Laſt. — Von Spiritus kamen 
nur 60 Ohm; es wurde incluſ. Gebinde 17 ½ Thir pro 9600 Tr. 
gemacht, alfo ungefähr 15 Thlr. ohne Geld; was von höheren Preiſen 
gemeldet wurde, hält man heute nicht für gegründet, — Hitze und 
Trockenheit waren außerordentlich; erſtere ſiel vor 3 Tagen von 22 
bis auf 9° R., und die letztere iſt durch Strichregen hie und da unter⸗ 
brochen worden, allein in der Hauptſache iſt dadurch wenig geändert. Dennoch 
wird der Stand der Saaten faſt allgemein gelobt. Der Waſſerſtand 
in der Weichſel iſt wieder gefallen, und noch eine große Maſſe polniſchen 
Weizens dürfte nicht vor Auguſt hier zur Stelle gelangen. 


Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 21. Juni. 
130 L. Weizen: 135pfd. fl. 475, 132 —33pfd. fl. 465, 13 lpfd. 
112 L. Roggen: pr. 130pfd. fl. 270. 


35 L, w. Erbſen: fl. 335. 4% L. gr. Gerſte: I15pfb. fl. 270. 


Seefrachten zu Danzig vem 21. Juni: 
London 13 s. ſichtene Balken. 


Sheerneß und Chatam 13 s. fihtene Balken u. 16 s. eichene Balken. 


Berwick oder Leith 2 s. 6 d. pr. Qr. Weizen. 
Hartlepool 2 8. pr. Qr. Weizen. 
Amſterdam 18 fl. holl. Cour. pr. Roggenlaſt. 
Groningen 18 fl. do. pr. L. Roggen. 
Courſe zu Danzig vom 21. Juni. 
London 3 Mt. 198 gem. 
Hamburg 10 Wch. 45 Br. 
Berlin 8 Tg. 101 ½ Br. 
Paris 3 Mt. 79% Br. 
Warſchau 2 Mt. 90% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81 ½ Br. 


Berlin, den 19. Juni 1838. 
.. Brief Geld Danziger Privatbank 
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x. Freiw. Anteide 4 100 f 100 Königsberger do. 4 857 — 
681. Anl. 50. 2.4.5.7. 43 1004 1004 Pomm. Rentenbr. 4 914 Mi 

do. v. 1856 4 — ‚1005 Poſenſche Rentenbr. 4 1115 — 

do. v. 1853 3) 932! 931 Preußiſche do. 4| 914 — 
©1.-Echuldfeheine 25 83 — S 60 44/1351 134} 
Dräm.-Ant. v. 1955 33 1153 — Friedrichsd'or — 1355 13. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — Oeſterr. Metall n 
Domm. do. 31 847 833 do. National⸗Anl. 5 812 80% 
Poſenſche do. 4 991 — do. Prm.⸗Anleihe 4108 — 
do. do. 33 — 86 Poln. Schatz⸗Olig. A| 85 | 84 
Weſtpr. do. 31 Silz 811 do. Gert. I. A. | 5937 — 

do. do. 4 907 90 . do. Pfdbr. i. S.⸗R.] al 893 — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 19. Juni: s 

C. Zillmer, Heinrich, n. Stockton m. Holz. J. Diekmann, Sophie 
Marie, n. Amſterdam m. Getreide. C. Kjollner, Vigoline, n. England 
m. Knochen. 

Angekommen am 20. Juni: 

C. Boje, Caroline, v. Kiel u. J. Veldkamp, Anna, v. Groningen 
m. Ballaſt. C. Ehlert, Delphin, v. Hartlepool u. A. Me. Kenzie, 
Ocean Child, v. Sunderland m. Kohlen. E. Poort, Dirkſen, v. 
Bremen m. Güter. C. Hanſen, Ellen Margar., v. Bergen m. Heeringe. 
J. Reinbrecht, Meta, v. Oſſeken m. Holz. 

Angekommen am 21. Juni: 

A. Albers, Präciofa, v. Hamburg u. A. Schütt, Philippine, v. 
Stolpmuͤnde m. Eiſen. H. Lübke, Breslau, v. Havre m. Gyps. 
A. Erikſen, Floke, v. Stavanger; J. Pommereſche, Amandus, v. 
Wolgaſt; C. Bakofen, Hector, v. Stralſund; W. Fleck, Sujanna, v. 
Swinemünde u. W. Dingwall, Agnes, v. Copenhagen m. Ballaſt. 
R. Henſel, St. Daniel, v. Stettin m. Güter, 


Nngedommene Zremde-. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident der 
Provinz Preußen Hr. Eichmann a. Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Kries a. Kl. Waczmiers. Hr. Oberförfter Gadow n. Gattin a. 
Krokow. Der Kaiſerl. ruſſiſche Ingenieur-Obriſt Hr. Hoͤſchus u. 
die Hrn. Beamte Kaufmann u. Jewleff St. Petersburg. Hr. Generals 
Agent Oehlrichs a. Elbing. Die Hrn. Aſſecuranz⸗Inſpectoren Woyke a. 
Elberfeld u. Pieper a. Königsberg. Hr. Stadtrath Facius a. Königs: 
berg. Die Hrn. Kaufleute den Duden a. Rotterdam, Bon a. Muͤhl⸗ 
hauſen u. Schnabel a. Hückeswagen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schlaͤgel a. Braunſchweig, Deutſch u. Birn⸗ 
baum a. Berlin, Bernhardt a. Leipzig u. Lang a. Stolpe. Die Hrn. 
Rittergutsbeſiger v. Meyer u. v. Buſſe a. Bromberg. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Haukel a. Lauenburg. Madame Peters a. Waſhington. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Bronislaus v. Fyr a. Warſchau, 
G. Sohnke a. Tiefenthal u. v. Fuͤckenſtein a. Königsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Temiulski a. Pr. Stargardt u. F. Schönland a. Berlin. 
Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer a. Elbing. Hr. Bauführer Bleeck a. 
Pr. Stargardt. Hr. Rittmeiſter Simon a. Marienſee. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Aſſiſtent Ramlau a. Marienwerder. 
n. Familie a. Stüblau. Hr. Bauführer Ottmann a. Danzig. 
Muͤhlengutsbeſitzer Pieske n. Sohn a. Janiſchau. 

Hotel d'Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Iſeke a. Lauenburg u. Fuͤrſtenberg u. Gottlieb⸗ 
ſohn a. Neuſtadt. Der Gutsbeſitzer Hr. Lieutenant Miſch a. Golubin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Wallbrak a. Skurz. Die Hrn. Kaufleute Bertram 
u. Schütte a. Berlin, Schulz a. Neuſtadt u. Wilke a. Elbing. Hr. 
Partikulier Richter a. Berlin. Hr. Oeconom Hanſen a. Pr. Holland. 
Hr. Wagenfabrikant Lemke u. Hr. Fabrikant Stendel a. Elbing. Hr. 
Oberlehrer W. Lostell a. Koͤnigsberg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Kantorowitz a. Poſen u. Fiſchblatt a. Amerika. 

Hr. Studioſus Müller n. Schweſter a. Königsberg. 
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Eine Erzieherin, die muſikaliſch iſt, franzoͤſiſch ſpricht und auch 
darin grammatikaliſchen unterricht ertheilt, ſowie in allen Schulwiſſen⸗ 
ſchaften unterrichtet, wuͤnſcht ein Engagement. Gefaͤllige Adreſſen unter 
B. 2. werden in der Expedition d. Bl. erbeten. 


Vom verit. Petſchen Apfelwein und Apfelwein⸗Eſſig iſt 
ine fr. Sendung angekommen u. in Orig.⸗Flaſchen zu haben Tobiasg. 20. 


Frau Superint. Pohl 
Hr. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 14 


Bekanntmachung. J 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Juli d. J. werden, unter Beibehaltung der bereits 
beſtehenden directen Expedition von Perſonen mit ihrem Reiſegepaͤck 
von Myslowitz und Coſel nach Leipzig und von Myslowik 
nach Dresden noch von den nachbenannten Stationen der unter unſerer 
Verwaltung ſtehenden Bahnen Perſonen nebſt ihrem Reiſegepaͤck nach 
Leipzig und Dresden direkt befoͤrdert und zwar: 

I. via Breslau: 

von Coſel nach Dresden, 

von Gleiwitz nach Leipzig; 

via Glogau: 

von Poſen nach Leipzig und Dresden, 

von Ramwicz, Liſſa und Kreuz nach Leipzig, 

was wir hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, 
daß inſofern auf den Uebergangsſtationen ein Wagenwechſel ſtattfindet, 
die Züge der Anſchlußbahn unmittelbaren Anſchluß haben, und das 
Gepaͤck bis zum Beſtimmungsort unter Garantie der Bahnverwaltung 
geht. In Betreff der Anſchluͤſſe verweiſen wir auf den offentlichen und 
auf allen Stationen ausgehaͤngten Fahrplan vom 20. Mai c. 

Breslau, den 17. Juni 1838. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


II. 


Soeben iſt erſchienen die erſte &ieferung von 


Wetzel Ed., Allgemeine Himmelskunde. 


Ein Handbuch für Lehrer und zum Selbſtunterrichte. 36 Bogen, 
Mit 144 Holzſchnitten und 5 lithographirten Sternkarten. 


2. Ausgabe in 2 Lieferungen u 10 Sgr. 1 
Leon Saunier, N 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Seebad Boppot. 


Seit dem 15. Juni ſtehen in meinen Badeanſtalten die warm 
und kalten Seebäder zur gefaͤlligen Benutzung bereit; im erſte 
befindet ſich eine vollſtändig eingerichtete Douche mit Tropf⸗, Stur 
und Brauſe⸗ Bädern, mit dieſen empfehle ich zugleich die eröffn 
Reſtauration in meinem neu dekorirten Kurhauſe. 

Böttcher. 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


K. k. Oestreich. Staats-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Cony.-Münze: 
5 mal fl. 200,000, 5 mal fl. 170,000, 5 mal fl. 140,00, 
5 mal fl. 110,000, 30 mal fl. 100,000, 5 mal fl. 80,000 
5 mal fl. 70,000, 5 mal fl. 60,000, 10 mal fl. 50,000; 
17 mal fl. 40,000, 23 mal fl. 30,000, 37 mal fl. 20,000, 
18 mal fl. 20,000, 130 mal fl. 5000. 

Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C.-. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben. f 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 

wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 4. per Loos einzusenden. 
Bei Abnahme von 6 verschiedenen Nummern sind nur Thlr. A 
zu entrichten. 
Die Ziehungslisten werden pünklichst franco zugesandt. | 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden aufs 
bereitwilligste franco ertheilt. 
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Anton Horix, 
Staats-Effecten-IHandlung 
in Frankfurt a. M. 


Hr 


Ein Haus in Marienburg, hohe Lauben belegen, zu jide 
Geſchaͤft ſich eignend, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen 
ſofort verkauft oder auch vom 15. October d. J. ab ach 
aäängere Zeit verpachtet werden. Käufer oder Pächter wel 
den erſucht, ſich beim Commiſſionair Peterſſen daſelbſt wegen den“ 
Bedingungen in Kenntniß zu ſetzen. 


4 Stück fette Maſt⸗Ochſen 


ſtehen in Groß⸗Gluſchen im Stolper Kreiſe, unweit der Poſt⸗ 
Station Carlshoͤh, zum Verkauf. 
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